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Erſter Wet. 


Erſte Scene. 


2 Chor der Landleute. 
Der Hauch der Lüfte ſchweiget, 
Doch wacht der Wiederhall, 
Er trägt durch blaue Lüfte 
Der Heerdenglocken Schall. 
Ach, oftmals wehen Stürme 
So düſter und ſo ſchwer! 
Drum laben Sonnentage 
Die Bruſt uns deſto mehr. 


Die Mühlknappen. 
Doch ſchweigen alle Lüftchen ſtill, 
So ſteht auch unſre Mühle ſtill, 
Gewährt uns freie Muße hier | 
Und jo find wir beim Frühſtück hier. 


Zweite Scene. 


Bertha. 
Dank Dir, o meine Mutter, endlich biſt Du 
Denn hier! 
Fides. 
Du harteſt mein? 
Bertha. 
Seit frühſtem Morgen. 


Fides. 2 
Mein Sohn, Johann, er harrt auf die Verlobte 
Mit heißer Sehnſucht auch. O geh, ſo ſprach er, 
Du gute Mutter, führe fie hierher! 
So ging ich denn. | 
Bertha. 

Das arme Mädchen hat er, 

Hat die verlaſſ'ne Waiſe ſich ee 


AR 


Fides. 
Von allen Mädchen hier 
Die hübſcheſte iſt Bertha, 
Iſt fromm und ſittſam auch, 
Drum wählt' auch ich Dich mir. 
Und morgen ſollſt Du gleich f 
Mir in der Wirthſchaft folgen, a 
Als junge Wirthin halten 
In Deinem eignen Reich. 
Und Küche, Hof und Haus, 
Gewiß, ich darf es ſagen, 
Du findeſt in ganz Leyden 
Nicht ſchönere Dir aus! 
Doch eile, denn mein Sohn 
Erwartet heut uns ſchon. 
Bertha. | 
Allein — ich darf als Unterthanin nicht 
Vermählen mich, noch ziehn hinweg von hier, 
Erlaubt es nicht der Herr, Graf Oberthal, 
Der hier im Schloſſe wohnt, von deſſen Zinnen 
Stolz dort ſein Banner weht! 
Fides. 
So komm zu ihm! 
Sogleich! 
Dritte Scene. 


Fides. 
Die ſchwarzen Geſtalten ſieh, 
Die den Blick Sn gewendet. 
ertha. 
Sie ſind, erzählt man hie, 
Vom Himmel ſelbſt geſendet. — 
Seit Wochen ſchon ziehn ſie von Ort zu Ort, 
Das Volk lauſcht ihrem beredten Wort. 
Jonas, Mathiſen, Zacharias. 
Ad salutarem undam, 
Ad nos, venite miseri! | 
Ad nos, venite populi ! 


* 


Chor der Land leute. 
Auf! Vernehmt des Himmels Ruf! 
Der ſte erfüllt mit ſeinem Wort. 
2 Zacharias. 
Die Ihr dünget dieſe Felder 
Mtt Eurem Schweiß, | 
Wollt Ihr nicht auch den Lohn 
Für Euren Fleiß? Ä 
Die Wiedertäufer. 
Ad nos, ad salutarem undam 
Iterum venite miseri. 


Jonas. | 

Wollt Ihr dies ſtolze Schloß, 
Von dem die Banner wehen, 
In Zukunft demuthvoll 
Gleich Euren Hütten ſehen? 

Die Wiedertäufer. 
Wollt Ihr das? 
Ad nos, ad salutarem undam 
Iterum venite miseri. 


Mathiſen. 
Es muß die Tyrannei 
Vor Eurem Zorn erbeben, 
Und was erniedrigt war, 
Das ſoll ſich neu erheben. 
Die Wiedertäufer. 
Erhebet Euch! Erhebet Euch! 
Ein einzelner Bauer. 
So ſoll dies prächtige Schloß — 
Jonas und Mathiſen. 
Soll künftig Euer ſein! | 
Ein anderer Bauer. 
Der Zoll, die ſchwere Frohn — 
Jonas und Zacharias. 
Wir werden Euch befreien. 
| Der erſte Bauer. 
Und wir, Vaſallen jetzt — 
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| Die Wiedertäufer. 
Seid dann den Herren gleich! 
Der zweite Bauer. 
Und unſre Herrn bisher? 
Die Wiedertäufer. 
Gehorchen, dienen Euch. 
Chor der Land leute. 
O hört auf ſie, 
Folgt ihrem Wort! 
Sie ſprechen wahr, 
So will es Gott! 
Folgt ihrem Wort 
Und zögert nicht, 
Ihr habt die Macht, 
Ihr habt die Kraft. 
Wohlan! 
Ha ſchnöde Unterdrücker! 
Tyrannen Ihr, voll Grauſamkeit! 
Verderben Euch, Vernichtung! 
Zur Rache ſeht Ihr uns bereit! 
Ha Brüder! Alle auf zum Streit! 
Weh dem, der uns entgegen tritt, 
Verderbens Strom taff ihn mit 
Ihn ſtrafet W 


or. | 
Dein, Dein, o Herr, find Ruhm und Ehren, 


Du gehſt im Kampfe uns voran, 
Dich ſoll der Völker Preis verklären, 
Dein heilig Wort führt uns fortan. 
Auf zum heiligen Streite! 
So will's Gott! 
Rings durch der Erden Weite, 
So wills Gott! 
Flammender Tag 
Glüht an den Höh'n 5 
Wo der . Banner weh 
So wills Gott! 
Freiheit, dich wollen 


eu 


Kühn wir erwerben 

Oder freudig für hl fterben ! 
Den Tyrannen Tod, 
So wills Gott! 


Vierte Scene. 
Necitativ. 
Bertha. 
Graf Oberthal, der Herr in dieſer Burg. 
Oberthal 


Was für ein wilder drohnder Ruf der finſtren 
Geſtalten dort, dringt bis ins Schloß, und ſtört 
Des Feſtes Luſt? Was ſeh ich? Jene dort, 
Gehören den Anabaptiſten nicht 
Sie zu, die hin und her durchs ganze Land 
Langweilig pred'gend ziehn, und überall 
Die giftge Saat der falſchen Lehre ſtreun? 
Jonas, Mathiſen, Zacharias. 
Weh dem, o edler Herr, deß Auge ſich 
Dem Irrthum einzig öffnen will! Weh dem! 
1 ſch 1 8 
ein, täuſch ich mich nicht? Ja wahrlich, i 
Erkenne ihn! Der Meiſter Jonas 10 3 
Mein Schaffner einſt! Er ſtahl den beſten Wein, 
Und ſuchte dann das Weite! Auf ihr Knappen, 
Mit flacher Klinge zahlt den Lohn ihm aus, 
Dann jagt ihn fort, daß nimmermehr ich wieder 
Ihn hier erblicke! | 
Seht, dies Schöne Kind! 
Was haſt Du mich zu bitten, tritt heran 
Und rede ohne Scheu! | 
Bertha. | 
Ach meine Mutter, 
Ich zittre, ach, vor Furcht — | 
Fides. 


3 Sei ruhig, ſei 
Ganz ruhig, fürchte nichts, ich bin ja bei Dir! 
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Duettino. 
Bertha. 
Einſt in dieſes Stromes Wellen 
Fiel 105 — Johann rettete mich. 
Eine Waiſe, arm und hülflos 
Seit jenem Tag, beſchützt' er mich! 
Ach Ihr habt über mich zu ſchalten, 
Allein, Er liebt mich treu und wahr! 
So ſeht mich, Herr, die Hände falten, 
Laßt mich ihm folgen zum Altar. 
Eurer Macht, Herr, unterthänig, 
Beſitz ich nichts, als frommen Sinn, 
Allein, Johann wählt mich aus Liebe, 
Er freit um mich, ſo arm ich bin! 
O ſeht hier ſeine Mutter ſtehen, 
Für ihren Sohn mich zu erflehen! 
Bertha und Fides. 
Ja Ihr habt über uns zu ſchalten, 
Allein er liebt mich (ſie) treu und wahr, 
So ſeht uns denn die Hände falten, 
Laß mich (ſie) ihm folgen zum Altar. 
Recitativ. 
Oberthal. 
Doch wie? Soll dieſe Jugend, ſo viel Reiz 
Der holden Unſchuld uns verloren ſein? 
Verlaſſen dieſen Ort auf ewig, — Nein! 
Ich laſſe Dich nicht ziehen! Du bleibſt hier! 
Bertha und Fides. | 
Ha — ſchreckliches Wort! 
Chor, Bertha und Fides. 5 
Welch eine That der Willkühr! 
Schande, Jammer! Darf ers wagen, 
Soll'n wir länger noch es tragen, 
Beugen uns in's Sclavenjoch? 
Oberthal. 
Ausgeſprochen iſt mein Wort, 
Und ich will, Ihr ſollt ſofort 


er >> 


Mir gehorchen, Eurem Herrn! 
Zögert Ihr! 
eran! 
Chor der Landleute. 


Entflieht! 
Die Wiedertäufer 
Ad nos, ad salutarem undam 
Iterum venite miseri! 


Zweiter Aet. 


Erſte Scene. 


Chor. 

Tanzet, tanzet! Fröhlich doch! 

Walzer iſt der Lieblingstanz! 

Und Johann, er lebe hoch! 

Lebe hoch in Glück und Glanz! 

Ein Soldat. 

He! Heran mit Bier und Wein! 
He, Johann! Schenk flink uns ein! 
Hell ertöne Becherklang 

ell und laut, und froher Sang! 


Chor. 
He, Johann, denk Deiner Pflicht! 
Schenke ein, vergiß uns nicht! 
Johann. 
Der Tag beginnt zu ſinken, 
Die Mutter kehrt zurück. 
Und wenn die Sterne blinken 
Wird Bertha mein, o Glück! 
Jonas. | 
Bei Gott! 
Zacharias. 
Was gibts? 
Jo nas. 6 | 
Sieh dort den jungen Mann! 


10 


Zacharias. 
Bei 8 


athiſen. 
Ha, jeder Fey und Blick, beim Himmel! 


Zacharias. 
Die Aehnlichkeit iſt unerhört! 
Jonas. 


Es iſt 

Als ob des Königs David Bild, das man 
Zu Münſter hoch verehrt, lebendig uns 
Vor Augen ſteht! 

Mathiſen 

Bei Gott! Das heil'ge Bild, 
Das im Weſtphalenlande überall 
Die höchſten Wunder thut! 

Jonas. 

N ſchweigt jetzt! 


Chor 
He, a ſchenk friſch uns ein, 
Friſch heran mit * und Wein! 


Jon 
Sprich, Freund! Wer aiſt der Mann? 
Landmann. 
Johann, der Wirtl 
Des Hauſes hier. — Er hat das beite Herz 
Iſt wie ein Löwe 1 | 
Jona 
Geräth wohl leicht 


In Eifer? 
Landmann. 
Ja, gere 
Jonas. 
Schlägt tapfer drein? 
Landmann. 
Und iſt doch fromm dabei! Die ganze Bibel 
Hat er im Kopf! 


= 


Zacharias. 
Ihr Freunde, ſprecht, iſt das 
baun Dergotigefandte Mann? 


j 
Den uns der Sammel Kt zur Hülfe ſchickt! 


| Der Tag beginnt zu ſinken, 

| Nun bald ift Bertha mein! 

| Seht ſchon die Sterne blinken, 
Geht, laßt 75 jest allein. 


Kommt, laßt ahn ließt allein. 
Leb wohl! Gute Nacht! 


| Zweite Scene. 


Die Wiedertäufer. J 25 ann. 
Recitativ. 
Zacharias. 
O Freund! Sprich, was verdunkelt Deine Stirn? 
Johann. 
Auf meine Braut und meine Mutter harr' ich; 
Und ihr Verſpäten — es macht mich beſorgt! 
Auch hat in dieſer Nacht ein düſtrer Traum 
Mit Grauen Ach Killer 
Mathiſen. 
Ein Traum? Erzähle 
Ihn uns. = 


o hann 

Durch Eure Wiſtenſchaft erklärt 
Aus Mitleid mir, was ich im Geiſt nicht faſſe, 
Was in verworrnen Bildern ich geſchaut, 
Die zweimal mich in dieſer Nacht umſchwebt. 
— — In eines Domes Wunderbau, von Säulen 
Getragen, ſah ich mich, ſtolz aufrecht ſtehend, 
Indeß das Volk rings auf den Knieen lag. 
Es ſchmückte meine Stirn ein Diadem, 
Und von des Volkes Lippen tönt' es laut 
Im heiligen Geſang: „Seht Gottes Sohn!“ 


1 


Den Auserwählten ſeht, des Herrn! Da leuchtet 
An dem Gewölbe eine Flammenſchrift: 
„Weh Dir und Fluch!“ Zum Schwert greift meine 


and, 
Da wogt ein Strom von Blut heran, und ſchwillt 
Empor! Ihm zu entfliehen ſchwing' ich mich 
Auf einen goldnen Thron. Allein die Fluth, 
Sie ſtürzt ihn um und reißt mich ſelbſt hinweg. 
Rings ſprühen Blitze, aus dem Boden ſchlägt 
Die Flamme auf; des Höllenfürſten Fauſt 
Schleift mich vor Gottes Richterſtuhl. Es dröhnt 
Tief aus der Erde Schoß der Ruf herauf: 
„Er ſei verflucht! Verflucht!“ —Doch zu demHerrn 
Erhebt ſich aus der Tiefe eine Stimme 


Voll Schmerz, und fleht mit bangem Laut: „Er⸗ 


| barmen !4 — 
Jetzo erwach' ich aus dem Schlaf, und Nacht 
ar um mich her, und voller Graun mein Herz! 
Jonas, Mathifen, Zacharias. 
In des Traumes Wunderbildern 
Sehn wir Deine Zukunft ſchildern, 
Du, erwählt als Gottes Sohn, 
Du beſteigeſt einſt den Thron! 


Johann. 
Ich verſtehe Euren Hohn! — — 
eins von allen Erdenreichen 
Sehne ich mich zu erreichen; | 
Herrſch' ich nur in Bertha's Herzen, 
Will ich leicht den Thron verſchmerzen, 
Laſſen alle Königskronen; | 
Will in dieſer Hütte wohnen, 
Wo die Freude glücklich weilt, 
Liebe, Glück und Schmerzen theilt, 
Ja, der Liebe ſelig Band 
Mir ſich knüpft durch Bertha's Hand! 
Jonas, Mathiſen, Zacharias. 
Folge unſrem Rathe ganz, 
Er führt Dich zu Thrones Glanz, 


i 
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Wahnſinn müſſen wir es nennen, 
Willſt Du ſo Dein Glück verkennen! 
Johann., 

Nicht begehr' ich fürſtlich Prangen! 
Hier will ich mein Glück empfangen, 
Will mit Roſen hold es grüßen, 
Lege ſie zu ihren Füßen! 
Eh die Sonne noch verſinket, 
Der Geliebten Gruß mir winket, 
Hier, wo Freude glücklich weilt, 
Liebe, Glück und Schmerzen theilt, 
Ja, der Liebe ſelig Band 
Mir ſich knüpft durch Bertha's Hand. 
Jonas, Mathiſen, Zacharias. 
Folge unſrem Rathe ganz u. ſ. w. 


Dritte Scene. 
Recitativ. i 
Johann, Bertha, Oberthal, Fides. 
Sie gehen! Gott ſei Dank! Denn ihre Nähe 
Bedrückt mich, ſie läßt mich nicht glücklich ſein. 
Ja — morgen! Wenn ich's denke, — morgen ſchon 
Bin ich vermählt! O welch ein ſelig Glück! — 
Doch welch Geräuſch in dieſer fpäten Stunde? 
Täuſch ich mich nicht, ſo ſprengen Reiter an! 
Ha das iſt Waffenklirren! — Bertha! Du! 
x was ſetzt Dich in ſolche Schrecken? 


ertha. 
Mir folgt — die wilde Gluth — des Böſewichts! 
rette mich — wo berg ich mich — vor ihm, 
Vor ſeinem Blick — O Gott! 
Johann. 8 
Verbirg Dich dort! 
Bertha. 
Gott, o Gott, du ſiehſt mich beben, 
Ach was droht mir! Welch Geſchick! 
Laß zu Dir die Hand mich heben, 
Ach verbirg mich ſeinem Blick! 


re 


a Oberthal. 
Zwei Frauen führte ich gefangen mit, 
Nach Harlem ſie zu bringen auf mein S loß 
Doch unfern dieſem Haus, im Waldgebüſch, 
Das leicht fie barg, entfloh die eine mir. 
Umſonſt verfolgt ich fie! Wo birgt fie ſich? 
Du weißt's! Du lieferſt ſie mir aus! Sonſt tödt 
Ich gleich vor Deinen Augen Deine Mutter! 


Johann. | 
Ha! meine Mutter! Gnade! Gnade ihr! 
Oberthal. 
Das Mittel hat gewirkt! — So wähle nun! 


Johann. 

Ach, nehmt hin mein Blut und Leben, 

Flehend ſink ich in die Knie! 
Doch verſchont die theure Mutter, 
Ach, übt Gnade gegen ſie! 

Oberthal. 
Jetzt ſeh ich Dich knieend beben, 
Doch Du ſelbſt lenkſt ihr Geſchick! 
Eins nur rettet ihr das Leben, 
Gib Du bi fie Dir zurück. 
t 


ertha. 
Gott, o Gott, Du ſtehſt mich beben u. ſ. w. 
Johann. 
Gott, o Gott, Du ſiehſt mich beben, 
Ach was droht mir, welch Geſchick! 
Schenke mir der Mutter Leben, 
Gib dem Sohne ſie zurück. 
Necitativ. 
Oberthal. 
Nun wirds? 
Joh 


ann. 
So möge Gott denn zwiſchen uns 
Entſcheiden! Er! Er ſchleudre auf Dein Haupt 
Den Blitzſtrahl ſeines Fluchs! 
Fort denn! 9 — | 
Du ſiehſt, es muß, — es muß fo fein! Hinweg! 


lolbng 


1. 


Fides. 

Ach mein Sohn! Segen Dir! 

Denn, Deine Mutter, 

Sie war Dir theurer 

Als Deine Braut, 

Dein höchſtes Glück! 

Mein Blick iſt naß, 

Denn Du gabſt für die Mutter, 

Gabſt mehr für mich 

Als Dein Leben — 

Gabſt Dein Glück! | 
Zum Himmel auf denn fteige mein Gebet, 
Das Dir des Vaters Segen dort erfleht! 


Letzte Scene. 
Necitativ. 
Johann. 
Ha grauenvoll! O Gott trifft denn Dein Blitz 
Das Haupt der Frevler nicht! 
Jonas, Mathiſen, Zacharias. 
Ad nos, ad salutarem undam! 
Johann. 
Du hörſt mein Flehn, 
Du ſendeſt dieſe mir! — O kommt hierher, 
Wir ſind allein! Habt meinen Traum nicht eben 
Ihr wunderbar gedeutet? Sagtet Ihr 


Mir nicht, folg uns, Dir winkt ein Thron? 


Jonas, Mathiſen, Zacharias. 
Ja, folgſt Du uns, beſteigſt Du einſt den Thron. 
| Johann. 

Trifft meine Rache dann der Feinde Haupt? 
Jonas, Mathiſen, Zacharias. 
Durch Deine ei Erz Du ihre Schaar. 
ohann. 

Treff ich auch ihn, der Bertha mir entriß? 
Jonas, Mathiſen, Zacharias. 
Ja fallen muß ſein ſchuldig Haupt zuerſt! 
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Johann. 
Doch ſprecht, was muß ich thun? Ein Wort — 
| Ihr ſeht 
Ich bin bereit! — — 
Quartett. 
Zacharias. 
Schwer unters Joch gebeugt flehn unſre Brüder 
In Deutſchland, daß ſich der Meſſias naht, 
Den Gottes Wort verheißen hat, deß Macht 
Die Schwere ihrer Ketten rettend bricht. 
Zum Schwerte greifen ſie, ſobald der Name 
Deß, der verheißen iſt, ertönt, den ſchon 
Mein Aug' erblickt. 
Johann. 
Was redeſt du? 


Jonas. 
Der Herr, 
Deß Willen er verkündet, hat uns durch 
Geheime Zeichen kenntlich ihn gemacht. 
Des Herrn Erwählter, unſrem Aug’ ift er. 
Enthüllt! 
Alle Drei. 


Johann! Des Herren Wille rufet Dich! 
Ja, der Herr hat es verheißen, | 
Er hat Dich gewählt auf Erden, 

Durch ſein Wort ſollſt du gewaltig 

Durch ſein Licht erleuchtet werden. 

Du ſollſt ſeine Fahne tragen 

Unſerm Heere kühn voran! 

Und die Stolzen ſollſt du ſchlagen, 

Schmettern ſie in Fluch und Bann. 

| Johann. 

Eure Fahne will ich tragen, 

Will die Stolzen ſtürzen, ſchlagen, 

Denn, mich wählt der Herr auf Erden, 
Ja, ich ſoll ſein Streiter werden! | 


Math | 
FR baß die wunderbare Heldin 
In Frankreich, die, gleich Dir, Gott ſelbſt ertor 
Zu ſeiner Streiterin, Johanna d'Arc, 
Die Retterin des Volkes ward! 
Johann. 


| Auf denn! 
Zacharias. 
Doch als Prophet des Herren, merk' es wohl, 
Mußt Du von jetzt jedwedem ird'ſchen Band 
Für immerdar entſagen. Nie ſiehſt Du 
Dein Vaterland, — nie Deine Mutter wieder! 
Johann. | 
Weh mir! Nicht meine Mutter? 
Zacharias. 


| 
So will es Gott! Pe: we 
o hann. 


O ſtill! Sie ſchläft! Es flüſtert 
Im Schlummer ihre Lippe ein Gebet. 
Sie flehet, ach, für mich: „O Gott, bewache 
Und ſchütze meinen Sohn!“ Und dieſer Sohn 
Entflieht, und läſſet ſie zurück! — Nein! Nein. 
Geht ohne mich! Ich bleibe hier, ich bleibe 
Zur Pflege ihres Alters, meine Mutter iſt 
Das einz'ge Gut auf Erden, das mir bleibt. 

Zacharias. 
Dir bleibt die 8 auch! 


thifen 
Dir blelbt bie Hoffnung! 
Jonas. 
Den Sturz, den be ae unſ'rer Feinde! 


Dir bleibt zum 4 

Des Himmels Krone, 32 
Die er den en beut. 
Heiliges Glühen. 
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Laß Dich durchſprühen, 
Auf, führ' uns freudige in den Streit, 
Du biſt berufen 209% 
Zu Thrones Stufen, 3 
Dir tönt des Herrn almächtig Wort, 
Zu ſeiner Ehre 4 
Führſt Du die „Heere, 
Entſagſt dem „ hinfort! 
ann. 
O laßt mich! — Einen Augenblick! 
Entſagen ſoll ich jedem Glück — — 
O meine Mutter — 
Du ſtille Hütte, 
Du Heimatland, das mich geboren! 
Du inaii auf ewig mir verloren! — 
Lebt wohl! — Weh mir! 
Alle Drei. 
Jetzt mußt Du ſcheiden, 
Kehrſt nicht zurück! 
Ih Joh aum | 
O habt mit meinem Schmerz Erbarmen, 
Laßt fie noch einmal mich umarmen! 
RNeeritativ. 
Nein! Nein! — Umarmt ich ſie, niemals 
Riß ich mich los! ee es ſei! Hinweg. 
. 0 e. 


Hinweg! 


—— — 


Dritter Vet. 


Erſte S dene | 
Chor der Wiedertäufer. 
Ha Blut! Ha Blut! 
Judas muß erbleichen, het 
Trefft fie mit Schwertes Streichen 13 
Und kant um ihre Leichen 
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Denn Opfer will der Herr! 
Mähet die Saat 
In keimender Fülle, 
Fället den Baum 
In der Blüthenhülle! 
Brauchet das Schwert, 
Es iſt Gottes Wille! 
Gehorchet des Herrn Gebot, 
Er will der Verräther Tod, 
Ruhm, Preis und Ehre ſei Gott! 
Te Deum laudamus. 
Necitativ 
Mathiſen. 
Halt ein! 
Der Soldat. | 
Von Mitleid iſt Dein Herz bewegt? 
Mathiſen. Apr 
ein! Doch die edlen Herren hier, fie können 
ns reiche Löſung zahlen! 
Zweite Scene. 
. Zacharias. 
nzählbar, gleich dem Sternenheere, 
nd gleich der Meereswogen Fluth, 
em Jäger gleich, der mit dem Speere 
ie Beute kagd in wilder Wuth: 
o drangen ſie auf unſre Schaaren. 
ir ſchlugen fie mit Gottes Schwert! 
o ſind nun, die ſo furchtbar waren! 
erweht wie Spreu, verjagt, verheert. 
Sie rückten an, mit uns zu fechten 
Mit Roß und Mann und Wagenreih'n, 
en Nacken neu in's Joch zu knechten, 
er Kette, Peitſche uns zu weih'n. 
o kamen ſie, ergrimmt wie Tiger, 
it hochgehob'nem Racheſchwert; 
o ſind ſie nun, die ſtolzen Sieger? 
erweht wie Spreu, verjagt, verheert! 
2 


„ 


a Recitativ. 
Mathiſen. 
Jetzt iſt der Abend da, und unſre Schaar, 
Seit frühſtem Tag war ſie im Kampfe. 
Zacharias. 
Für 
Die Ehre! * 
Mathiſen. 
Aber bleibt der Magen leer, 
Reicht fie allein nicht aus. 
Zacharias. 
| Es reifen jetzt 
Für ſie die Früchte ihrer Siege, denn 
Auf dieſes Teiches Eiſesſpiegel eilt 
Von allen Seiten eine Schaar herbei, 
Und ſchlanken Leibes, leichten Fußes bringt 
Sie Speiſ' und Trank heran. Das iſt, mein Freund, 
Das himmliſche Mannah, daran erquickt 
Die ganze, fromme Schaar ſich neu. — — 


Dritte Scene. 


Chor. 
Wie tragen die Mädchen, 
Die zierlichen ſchlanken, 
So leicht auf dem Haupte, 
Die Laſten ſo ſchwer! 
Sie gleiten, ſie fliegen 
Raſch, gleich den Gedanken, 
Auf ſpiegelnder Fläche 
Des Eiſes daher. 
Chor der Schlittſchuhläuferinnen. 
0 Kaufet hier, kaufet hier! 
Zu Eurem Beſten 
Sind wir hergezogen. 
Kaufet von uns, denn 
Wir ſind Euch gewogen. 
Streitern des Herrn nur 
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Verkaufen wir! 
Kaufet hier, kaufet hier! 
RNecitativ. 
Zacharias. | f 
Laßt uns jetzt ruhen, Brüder, denn die 
acht iſt da. 2 n 


Vierte Scene. 
Recitativ. 
Zacharias. 
u kommſt aus ae, jetzt zurück? 
| a 


thiſen. ur a 
Daß er 
ie Stadt uns übergebe, fordert' ich * 
om Gouverneur, dem alten Oberthal. 
Zacharias. 


Mathiſen. Han 
Daß ſeines Sohnes Schloß 
In Aſche wir gelegt, hat ihn mit Wuth 
Erfüllt. Er will nichts von uns hören, der 
Verruchte! 
Zacharias. 
Nur Geduld! Bald weicht er doch 
Der Macht der Glaubensſchaar. | 
Mathiſen. 
Gut! Aber wenn 
Die Stadt noch länger widerſteht, ſo iſt's 
Vorbei ſchon morgen mit der neuen Lehre, 
Da ſich der Kaiſer naht! | 
Zacharias. 
| So eilen wir 
Zum Sturm! Du wählſt dreihundert Tapfre aus, 
Wir nutzen noch die Gunſt der nächſten Nacht! 
Mathiſen. e ennie 


Er willigt ein? 


Doch wenn — 


ii 


Zacharias. 

Zur Eile drängt die Noth! Es ruft 

Uns der Prophet! Entflamme ihren Muth, 
Verſprich in ſeinem Namen ihnen Ruhm 
Und reiche Beute! — Doch Johann — Ich weiß 
Nicht, was ihm fehlt, ob ihn die Reue foltert, 
Allein ſeit geſtern ſchon verweilt er einſam 
In ſeinem Zelt, und Niemand darf ihm nah'n, 
Horch auf, wer kommt? Wer iſt da? Gebet Antwort! 


Fünfte Scene. 


| Jon 122 
Ein Wandersmann, den ich verirrt, im Dunkel 
Der Nacht bei unſ'rem Lager fand. | 
| Oberthal. 
So iſt's! 
Verirrt, in finſtrer Nacht, in dieſem Walde. 
8 


onas. 
Er ſchließet, wie er ſagt, an uns ſich an. 
| acharias. 
Tritt näher! — Du berichteſt, daß er ſich 
An unſ're Fahnen fchließt? 
n Oberthal | 
| In dieſem Wahn | 
Muß ich ihn laſſen; nur durch Liſt iſt's möglich, 
Daß Münſters Mauern ich erreiche, und 
Zum Vater dringe. 
Terzett. 
ö | Oberthal 
Unter Euren Fahnen 
Was muß man vollbringen? 
Das, o ſaget mir! | 


J ona 
Sagen will ich's Dir 
| Zacharias. 
Der Anabaptiſten 1 
Streng gebot'ne Pflichten, 
Lehren wir Dich hier! 


8. 
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Jonas. 
Lehren wir Dich hier. 
Zacharias. 1. 
Du beſchirmſt des Bauern Hütte, 
Ueberall im ns Land. 
erthal. 
Das beſwer de | 
Zacharias. 
Doch in heuchleriſche Klöſter 
Schleuderſt Du den Feuerbrand. 
Oberthal. 
Das beſchwör' iich! 
Jonas. | 
Die Barone, Grafen, Fürften , 
Hängſt Du Eunclich auf, ſofort! 
Oberthal. 
Das beſchwör' ich! 
Zacharias. 
Aber ihre blanken Thaler 
Nimmſt Du ſämmtlich mit Dir Fr 
Oberthal. 
Das beſchwör' ich! 
Jonas. 
Endlich noch nothwendig iſt, 
Du lebſt ſtete als guter Chriſt, 
Höchſt heilig 
Alle rei. 


Schenket ein, Ihr Herzensbrüder! 

Becherklang und Klang der Lieder 

Tönt im Herzen freudig wieder, 

Weckt der Jeunet echte Glut. 

| Jonas und . 
Späh mit ſcharfem Blicke, 

Daß mit Trug und Tücke 

Er uns nicht berücke, 

Stürze durch Verrath! 

Oberthal. 5 
Welche Späherblickttte eln 


Schurken voller Tücke! 
Strafender Geſch icke 
Fluch auf Eure That! 


5 31 Jonas. 
Das feſte Münſter einzunehmen 
Ziehſt Du mit uns in den Kampf? 
berthal. | 
Ja, gewiß! 
Jonas. nt | 
Sein Commandant, der Hochverräther 
Oberthal, er wird geſpießt! 
berthal. 
Ha! Mein Vater! Großer Gott! 
Jonas und Zacharias. 
Wird erſtochen, wird geſpießt! 
Trallala, o welche Luſt! 
Jonas. | 
Und wenn wir den Sohn ergreifen 
Auf der Mauer aufgehängt! 
N Oberthal. 
Wie? Ihr meint — er ſoll hängen? 
Jonas und Zacharias. 
Auf der Mauer aufgehängt! 
Trallala, o welche Luſt! 
| Oberthal. 
O Gott! Was ſoll ich thun? 
Zacharias. 
Das beſchwörſt Du! 
Oberthal. 
Wer — ich? 
ri as. 


| Za cha 
Auf die Bibel mußt Du ſchwören, 
Dieſen Schuft mit uns zu hängen! 
Oberthal. | 
Wie? Ich? 


Zacharias. 
Nun wird's? 0 


5 
9 
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Oberthal. 
Ja, a e 1 


Schenket ein, Ihr e 
u. ſ. w. 


Jonas. 
Doch weßhalb ſind vom Dunkel 
Wir alſo bedeckt? | 
Die Nacht ſei vertrieben, 
Die hier uns verſteckt. 
Ich ford're den Funken 
Mit blinkendem Stahl, 
Es zückt aus dem Steine 
Der leuchtende Strahl. 
Und dann iſt die Freude 
Vielleicht uns gegönnt, 
Daß Einer im Andern 
Den Freund hier erkennt. 
Oberthal und Zacharias. 
Ja dann iſt die Freude u. ſ. w. 


Alle Dre. 
Ha! 
| Jonas. 
Bei Gott! Er iſt's! 


Zacharias. 
Ha! es iſt E 


Jo 
Er iſt's! Der erbte 
Oberthal. 
Mein Schaffner 0 9, 52 Höllenbrand! 


Du, einſt mein Her Du bift erkannt! 
Jonas und Zacharias. 
Du biſt's, der uns aufs Blut gequält! 
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Oberthal 
Ihr Zwei! Auf die die Hölle zählt! 
Jonas und Zacharias. 
Kennſt Du jetzt die Herzensbrüder? 
Ja, ſo findet man ſich wieder! 
Bald, vom Galgenholz hernieder— 
Wirſt Du, hoff ich, auf uns ſchau'n! 
Oberthal. 
Gott! O ſchmettre ſie darnieder 
Dieſer Höllenbande Brüder! > 
Meine Freiheit gib mir wieder, 
Ihr Verderben laß mich ſchau'n! 


Achte Scene. 


Recitativ. 


Zacharias. 
Führt ihn hinweg zum Tode! — Doch ein Mönch 
Soll ihn begleiten. 
Jonas. 5 
Und du fragſt nicht an 
Bei dem Propheten? 3 | 
Zacharias. 
Deß bedarf es nicht — 
Er kommt! Geht Ihr! 
Ha, welch ein finſt'rer Blick? 
Welch düſtre Miene? So zeigt ſich der Prophet, 
Der Gottbegeiſterte, der in dem Glanz — 
Des Ruhms vor allen Völkern Deutſchlands ſtrahlte 
Gleich jener Rächerin, der Heldenjungfrau, 
Die Frankreich ehrt als ſeine Retterin! 
Er: Johann. 
Johanna d'Arc! Der Fahne, die ſie trug, 
Folgt' eine Heldenſchaar! Mir ſchließen ſich 
Nur blutbeſpritzte Henker an! Hinweg! 
Nein! Weiter geh ich nicht!! 
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Zacharias. 
Eu Das wagſt Du 
agen? 
ha 


J o nn. 
Ja! — Und ich will meine Mutter, 
Die Theure, wiederſeh'n! n 
Zacharias. 
Du ſäheſt ihren Tod! 
Bedenkſt Du nicht, wenn Du ſie wiederſiehſt, 
Deß nach des Herrn Geheiß ihr Ende naht? 
Johann. 
So tödtet mich zuerſt! Nehmt dieſes Schwert 
Zurück! Ich ſchleud're es hinweg! Fahrt wohl! 
In Deutſchland brach mein Arm die Sclaverei! 
Vollbracht iſt, was ich ſollte! Weiter geh 
Ich nicht! 


Zacharias 
Ha! Tod und Hölle! Solch ein Schwur! — — 


Johann. 
Wo bringt Ihr dieſen hin? 
Zach a 1 ihr 
ührt ihn hinwe 
Zum Tode! 0 P 
Johann. 
Wer verdammet ihn zum Tod, 
Wenn ich will, daß er lebe? Laßt ihn frei, 
Er iſt begnadigt! — 
Oberthal! 
Zacharias. 
Wie nun? 
Begnadigſt Du ihn noch? 
| 88 g 
e inweg! Laßt uns 
Allein! | b ? 
Johann. 
So iſt er denn in meiner Hand, 
— Er, Er, der all mein Glück auf dieſer Welt 


nr OB 


Jerſtört! Des Himmels Fügung ſelbſt gab Dich 
In meine Macht! | 
Oberthal. 


; Er iſt gerecht! Den Tod 
Verdienet mein Verbrechen! Von der Zinne 
Der Burg, in der ich ſie gefangen hielt, 
Sprang Bertha, rein und keuſch und todesmuthig 
Hin A ihrer Ehre in den Strom 

inab ! f 


Johann. 
Weh'! Bertha! Todt! — 
Oberthal. | 
| em Himmel Dank! 
Er rettete ihr Leben! Gottes Gnade 
rbarmte meiner Qualen ſich und ſparte 
Mir Frevler dieſes gräßlichſte Verbrechen! 


Johann. 
Doch wie? Sprich! 
Oberthal. 
Geſtern ward mir ſich're Kunde, 
Daß ſie in Münſter weilt! — 
Johann. 
In Münſter? 


Oberthal. 
molar = 
Wollt' ich, voll Reue, um Vergebung fie 
Für mein Verbrechen anzuflehn! — Jetzt bin ich 
In Deiner Hand. Ich ſagte Alles, räche 
Dich jetzt, und tödte mich! 

er Johann. 
| Berühret nicht 
Sein Haupt! Nur Bertha richte ihn! Zurück! — — 
Du Stadt, die mein Erbarmen noch verfchont! 
Die die Geliebte birgt, du mußt zurück 
Sie geben! Ihr, getreue Kämpfer⸗Schaar, 
Ihr folget mir! 

Mathiſen. 


O Schreckensbotſchaft, Du, 
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Du kannſt allein des Aufruhrs Sturm bezwingen. 

Es brach aus Münſter eine Kriegerfhaar 

Hervor, und trieb die Unſern in die Flucht! — 
Johann. 

Fort denn! Zum Kampfe fort! Zum Sieg! 


Neunte Scene. 

Chor. 

Er gab ſein Wort 

Zum Unterpfand, 

Münſter es fällt 

In unſre Hand! 

Er hat geſagt: 

Der Lohn iſt Euer! 

Kein Preis ſei ihm 

Für uns zu theuer. 


Und jetzo ſind wir 
Treulos verrathen! 
Iſt das der Lohn 
Für unſ're Thaten? 
Du biſt es ſelber, 
Der uns verräth. 
Tod Dir! Betrüger! 
Falſcher Prophet! 


Johann. 
Wer hat, eh' ich's befahl, zum Kampfe Euch 
Geführt? | 
Soldaten. 


ba Hu a n 92 
Verräther! Treffen ſollte Dich 
Der Tod! — und Ihr, hat Wahnſinn Euch ergriffen? 
Wann jemals weiht im Kampfe ich Euer Haupt 
Dem Tode, wo ich ſelbſt Euch nicht geführt? 
Ihr ruft den Zorn des Herrn, deß Palme ſchon 
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Euch winkte, durch des Aufruhrs Frevelthat 
Auf Euer ſchuldig Haupt! — — ch | 
| Chor der Soldaten. 
Es füllt dies Wort 
Mit Schrecken uns! 
Des Herren Zorn i 
Droht unſerm Haupt! 


Johann. 
Und Ihr ſagt, Gottes Hand hab Euch dem Feind 
Verderblich überliefert? Nein, Ihr ſeid 
Umſtrickt noch von Unglaubens düſtern Banden! 
Chor der Soldaten. 
Erzittert, bebt! 
Denn Gott iſt noch 
Mit ihm und ſchirmt 
Sein heilig Haupt! 
Johann. 
Nicht flammt in Euch die Gluth, die heil'ger Dienſt 
Des Herrn erheiſcht! Ihr gleicht der trägen Schaar, 
Die er ihm Zorne von ſich wies! Drum fürchtet 
Gleich ihr die Strafe ſeiner and! Sühnt ſeinen Zorn! 
Verlorne! Sinket nieder in den Staub! 
Ioſh aun. 
Herr! Dich in den Sternenkreiſen 
Will ich rühmen, will ich preiſen! 
Wie dir Davids Harfe klang, 
Lobe Dich auch mein: Geſang! 
or 


hor. 

Herr! Dich in den Sternenkreiſen ꝛc. 5 
| Johann. 

Gott ſprach zu mir: „Mit heil'ger Binde 
Umgürte Dich, führ ſie zum Ziel!“ 
Der Harfe Klang, er töne linde, 
Es rauſche gold'ner Saiten Spiel! 
Sieg ſendet Gott aus Himmels Höhen, 
Drum laßt des Herren Banner wehen, 
Durch Berg und Thale überall N 
Tragt ſeinen Ruhm mit Jubels Schall! 


a 


121 Chor. 
Sieg ſendet Gott u. ſ. w. 
Johann. 
Der König iſt der Herr! 
Auf Erden und im Himmel. 
Er lenkt mit ſeinem Blick 
Der wilden Schlacht Getümmel!“ 
Drommeten tönt mit lautem Klang! 
Erfchalle ſtolz, Triumphgeſang! 
Brecht auf! Stürmt an! Mit ſchnellem Lauf, 
Gott fuͤhret uns! Nach Münſter! Auf! 
Chor. 
Drommeten tönt zr. 


Johann. 
Ewiger, ſchützender Gott! 
Auf Dich ſteht unſer frommer Glaube, 
Verlaß, o Herr, verlaß uns nicht! 
Wir flehen knieend Dich im Staube, 
O wende nicht Dein Angeſicht! 

Chor. 
Miserere nobis. 

Johann. 
Laß Deines Zornes finſt're Falten 
Beſänftigen durch mein Gebet, 
Laß Deine Gnade wieder walten, 
Vergib dem Volk, das reuig fleht. 
Horchet auf! 
Es ſchallen Kriegesklänge! 
Feindes Ruf 
Stürmt uns auf! 
Unſer Ruf 
Schallt zurück! 
Gott durchflammt mich! 
Auf! Herbei! 
Morgen ſtrahlt 
Eure Stirn 


. 


Von des heil' gen Sieges Ruhmeskronen! 
Alſo wird Gottes Gnade Euch belohnen! 


Zehnte Scene. 


| Mathiſen. | | 
Prophet! Dein Volk erhebt ſich und Du herrſcheſt! 
Rings ſtrömt die Schaar der Landbewohner auch 
Herbei! bewaffnet Deinem Ruf zu folgen. 


Mehrere Wiedertäufer. 
Zum Sturm ruft Alles! Auf zum Sturm der Stadt! 


I 
Was ſeh ich! Weit eröffnet ſich der Himmel! 
Der Engel Chor ſingt zu der Harfen Klang! 
Nach Münſter! Auf! 


Chor. 
Nach Münſter! Auf! 


Vierter Act. 
Er ſt e Sg ene. 


Chor der Bürger. 
Wir müſſen tief uns beugen 
Vor des Propheten Macht, 
In Demuth tief uns neigen 
Vor ſeiner ſtolzen Pracht. 
Die Bürger. 
Laßt den Propheten leben, 
Hoch auch ſein tapfres Heer! 
O möcht' er doch verderben 
Gleich Pharao im Meer! 
Ein Bürger. | | 
Er herrſcht als Herr in unſern Mauern; 
Zu feiner wilden Schaaren Sold 
Verlangt er, baß wir willig bringen, 
All' unſer Silber, unſer Gold! — 
8 Sonſt trifft uns Tod! 


5 


Chor. 
Sonſt trifft uns Tod! 
j Ein Bürger. 
He Nachbar! Bringt Ihr uns nichts Neues? 
Ein Zweiter. 
N Leider! 


Und sr; genug! Denkt Nachbar, der Prophet, 
Der Teufel meinethalben auch, der uns 
Verderben will, er läſſet ſich noch heut, 
So ſagen ſie, in Münſter hier zum König 
Der Wiedertäufer krönen. 
Alle. 
Wie? zum König? 
Chor der Bürger. 
Laßt den Propheten leben, 


Hoch auch ſein tapfres Heer! 
Zweite Scene. 
Necitativ. 
Ein Bürger. 


O Weib! auf dieſem Steine, ſprich, was thuſt 
Du hier? — — 


Romanze. 

Fides. 
O gebt! Errettet einen Armen! 
Eröffnet ihm des Himmels Schooß, 
Mit einer Mutter habt Erbarmen, 
Sie fleht für ihres Sohnes Loos. 


O gebt aus Eurer reichen Habe 

Ihr, edler Herr, für meinen Sohn, 
Daß eine Meſſe ihn erlabe, | 

Ihn führe zu des Himmels Thron. 


Mich friert, mich friert, die Glieder beben! 
Was hilfts? Das Grab iſt kälter doch! 
Und flieht erſtarrt dahin mein Leben, 

Wer betet, wer? für ihn dann noch? — 

a 3 
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O gebt aus Eurer reichen Habe 
Ihr, edler Herr, für meinen Sohn, 
Daß eine Meſſe ihn erlabe, 
Ihn führe zu des Himmels Thron! 
Erſter Bürger. 
Jetzt kommt! 
Zweiter. 
Wir müſſen gehn! 
Erſt er. 
Denn zögern wir 
Zu lang, — 
Zweiter. 
Droht unſerm Kopf Gefahr! — Da nimm! 
Mehrere Bürger. 
Da nimm! — Jetzt eilt! 


Dritte Scene. 


Fides. 0 
Ein armer Pilger naht? — O frommer Bruder! 
Die Wanderung, in hat Euch erſchöpft! 
ertha. 


Gott! dieſer Stimme Ton! 
Fides. 
Ha Bertha! Ja, ſie iſt's! 
Bertha. 
Biſt Du's! O meine Mutter! 


Fides. 
Theures Kind! 
Trotz dieſer Tracht erkannt ich Dich; — — 
Dnett. | 
Bertha. Fides. 
Bertha. 
Deinem Sohn meinen Schwur 
Ewger Treue zu wahren, 
Sucht umſonſt meinen Tod 
Ich in reißender Fluth! 
Mich entriß, halb entſeelt, 
Fiſchers Hand den Gefahren, 
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Treue Pflege verbarg 
Muthig mich der Verfolger Wuth. 
Endlich dann 
Konnt ich entfliehn. 
Zu Eurer Hütte 
Flog ich hin! 
Doch wo ſind fie? 
Fort — weit entflohn, 
Beide, für immer, 
Mutter und Sohn! 
Beide, nach Münſter 
| Sind fie entflohn! 
Auf! ihnen nach, rief ich und folgte Euch. 
Auf Münſter einzig jetzt ſtand meine Hoffnung. 
Einſt lebte dort, ein glücklich Zeichen war mir's, 
Auch mir ein Ohm, ein alter Kriegesmann, 
Im Schloſſe war er Wächter, dort, ja dort, 
| Dort eilt ich hin, und fand 
Dich, meine Mutter, wieder, 
Und ſehe nun, welch Glück! 
In ſeinem Arm mich wieder! 
Fides. 
Ach, meine Tochter, bald, 
Zu bald wird es Dir tagen! 
Soll, was das Herz ihr bricht, 
Dir ſelbſt die Mutter ſagen? 
Bertha. 


Fides. 
Mein Sohn! — — 

Bertha. 

Wo finden wir ihn, ſprich! 

Fides. | 

Er — er ift todt — ! | 
Bertha. 

Iſt todt! Iſt todt! — 


Fides. 
Weh mir! 
3 * 


O komm! 


ne 


So ſinken letzter Song Blüthen! 
3 ihnen ewig hin mein Glück. 

Was ſoll die Erde noch mir bieten? 
Was ich verlor — En nichts zurück. 


Nein! Keiner Hoffnung letzte Blüthen! 
Es iſt dahin — mein ganzes Glück! | 
Was ſoll die Erde noch mir bieten? N 
Was ich verlor — bringt nichts ache 
Recitativ. 
Fides. 
O höre unſer Schickſal! Eines Morgens 
Sah ich an meiner Lagerſtatt die Kleidung 
Johanns, von Blut gefärbt! Und eine Stimme 
Erſchallt: „Es wollte Gott fein Haupt! Du ftehft 
Ihn nimmer wieder! So gebot es der Prophet!“ 
Bertha. 
Wie? Er? Der gräßliche Tyrann, 
Der Deutſchland e mit Blut? 
ides. 


= Er ſchlug 


ppelbng 


Auch meinen Sohn! * 
er 

> 85 räche dieſe That! 
i d 


Ach, was vermöchteſt + 
Bert 
O doch! Vielleicht! 
Wenn es mir möglich iſt, in den Pallaſt 
Zu dringen — 


Fide 
Und was will Du dort? 


Bertha. 
Was dort 
Ich will? Dem Tod will ich den Mörder weiß 
Gott ſelbſt ruft mich auf! 
Er ſtählt meinen Muth! 


0 ee 


— 
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Sein mächtiges Wort 
Entflammt mein Blut. 
Auf! Zur gerechten 
Heiligen Rache, 
Aus Deiner Gruft 
Geliebter, erwache, 
Geh mir zur Seite 
In dieſem Streite! 
Fides. 
Mein Auge hat nur Zähren, 
Drum leht mein Mund zu Dir, 
Den heißen Wunſch gewähren 
Wirſt Du, o Jungfrau, mir! 
Bertha. 
Nichts weiß mein Herz von Gnade, 
Nur Rache glüht in 1 2 


Fid 
a hoff’ auf Deine Gnade! 
O Sohn, ruf' mich zu Dir! 
Bertha. 
Nichts hält mich auf! 
Gott ſelbſt ruft mich auf! 
Er ſtählt meinen Muth, 
Entflammt mein Blut. 
Geliebter, zur Seite 
Gehſt Du mir im Streite! 
Ich rufe zu Dir, 
Ja, Du gehſt mit mir. 
Fides. 


Dich ruf ich an! 

Du hörſt mich an! 

Heilige Jungfrau, ja, 
Du biſt mir ſchützend nah' 
All' unſre Pfade 

Umſchwebt Deine Gnade! 

O rufe zu Dir 

Mein Sohn mich, zu Dir! 


a: 


Vierte Scene. 
Chor. 


Domine salvum fac regem! 
Recitativ. 
| Fides. 
Daß Gott den König ſchütze, den Propheten! 
So flehen ſie! 
Großer Gott, in den himmliſchen Höhen, 
Großer Gott, o erhöre mein Flehen: — 
Laß ihn irren, verachtet, verbannt, 
Auf dieſer Erde von Land zu Land! 
Und ſein Haupt, blutbelaſtet, verrucht, 
In Deinen Himmeln ſei es verflucht! 
Dich, Tochter, von Judiths Geiſte beſeelet, 
Beſchirme des Himmels allgnädige Ban 
Daß der Blitz Deines Schwertes ſein hir] 
verfehlet! 
Mit eherner Hand ſtrafe Du ſeine Schuld! 
Ihm tönt das Gericht mit des Donners Klang, 
Gott weihet ihn ſelber dem Untergang! 
Chor. 
Domine Salvum fac regem! 


Chor. 
Seht den König, den Propheten, 
Seht ihn, Gottes eignen Sohn! 
Beugt die Kniee und laßt uns beten 
Fromm vor ſeinem goldnen Thron. 
Erſter und zweiter Chorknabe. 
Er iſt nicht vom Weib geboren, 
Ihn ſchuf Gottes Flammenhauch, 
Uns zum Könige erkoren, 
Ehret ihn durch heil'gen Brauch! 
Johann. | 
— — — Du 
Beſteigſt den Thron! Ha — es ift wahr — Ich bin 
Prophet — ich bin der Sohn des Herrn! 
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Fides. 
| A Mein Sohn! 
| or. 
Ihr Sohn? Ihr Sohn! 

Mathiſen. 
Ha, wenn Du ſprichſt — ihr Tod — 


Johann. 
Sprecht! Wer iſt dieſes Weib! 
Side 


8. 
Wer ich bin? Ich? Wer ich bin? i 
Ich bin, weh, bin die tief Beklagenswerthe, 
Die Dich gebar, die Dich am Herzen nährte, 
Die weinend rief: „O daß er wiederkehrte!“ 
Die nichts geliebt auf Erden als nur Dich, 
Und Du, Unſeliger, verläugneſt mich! 
5 Chor der Wiedertäufer. 
Was hör' ich, Gott, welch ein Betrug! 
Ha, der Prophet beſtrafet dich! 
Chor des Volkes. 
7 Was hör' ich, Gott! Welch ein Geheimniß! 
(Ha, glauben wir, was fie enthüllt? 
| Johann. 
Ein Wahn beherrſchet ihre Seele; nicht | 
Weiß ich, gleichwie 890 ſelber, was fie will. 
| ides. 


Was ich will? Was ich will? 

Nicht was ich will? Die tief Beklagenswerthe 
Sie will, daß der zu ihr zurücke kehrte, 

Den ſie an ihrer Mutterbruſt ernährte! 
Umarmen will ſie einmal ihn, und ach, 
Verzeihn, was Undank ſchwer an ihr verbrach! 
| Chor der Wiedertäufer. 

Ha welch ein Wort, ha welch ein Wahn! 

Du trägſt die Läſtrung, hörſt ſie an? 

Preis gib ſie unſrer Rache Gluth, 

Ihr ſchuldig Haupt trifft unſre Wuth! 
d Chor des Volkes. 

Ha welch ein Wort! Es iſt kein Wahn, 


1 
3 
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te 


Sie wagt es drohend ihm zu nahn! 
Er, der Erwählte, Gottes Sohn, 
Gewann er durch Betrug den Thron? 
Dann Wehe ihm! Dann fließt ſein Blut! 
Sein ſchuldig Haupt trifft unſre Wuth. 

i des. 
Weh mir! Mein Sohn verläugnet mich! 
Verloren, ach, iſt er für mich! 


o hann. 
Zurück! O haltet ein! 
f | Fides. 
Beſchützen will 
Er mich! i 
Johann. 

Berührt nicht ihr Haupt! Seht Ihr 
Denn nicht, daß Bahn ihr die Stirn umhüllt 
Ein Wunder nur gibt Geiſteshelle ihr 
Zurück! 

Fides. 
Chor des Volks. 

Alles vermag er, 

Der Auserwählte; 

Alles vollbringt er, 

Er, Gottes Sohn! 

Johann. 

O Gott! Erfülle mich mit deinem Geiſt! 
Herr! Deines Lichtes heil’ger Strahl berühre 
Die Stirn ihr ſegnend! Arme Du, Bethörte, 
Der Herr erleuchte Dich! — Sink auf die Kniee! 


O 


Johann. | 
Und liebteſt Du den Sohn, deß Bild in mir 1 


Du fiehft ? 


Fides. 
Ob ich ihn liebte? 
Johann. 
Wohl, ſo richte 
Dein Auge jetzo denn auf mich. 


3 


ee 


Fi 4 * | 
7 dt. 
Mein Gott! | 


Johann. 
Und Ihr, die Ihr mich hört, Ihr Schaaren, 
Zieht Eure Schwerter. 


Fides. 
Ha, mein Herz erbebt! 
Johann. 
Wohlan denn! Wenn ihr Sohn ich bin, wenn ich 
Euch täuſchte, ſo beſtrafet den Betrüger! 
Hier meine Bruſt! Stoßt zu! 
Bin ich Dein Sohn? 


Chor 
O ſprich! O ſprich! 
Johann. 
Bin ich Dein Sohn? 


Chor. 
O ſprich! 


Fides. 
Ach —hört mich, — weh — er iſt—ich täuſchte mich, 
Nein, Er iſt nicht mein Sohn! — — 
So hab' ich Arme 
Denn keinen Sohn! 


Chor. 
O Wunder! O Wunder 
Des göttlichen Propheten! 
Wir ſchauen, wir ſtaunen! 
O Wunder des Propheten! 
Fides. 
O welch ein Schmerz! So geb' ich, 
Um ihn zu retten, ihn auf ewig hin! 
Du, o mein Gott, du ſchütze ihn! 
Chor der Wiedertäufer. 
Domine salvum fac regem 
Chor des Volkes. 
Neu erhellet iſt ihr Blick, 
Licht kehrt ihrem Geiſt zurück. 


— 


Fides. 
Doch Bertha! Gott, ermorden will ſie ihn! 
Ich eile — — i 
Chor der Wiedertäufer. 

Domine Salvum fac regem! 

Chor des Volks. 
O Wunder, o Wunder 
Des göttlichen Propheten! 


Fünfter Aet. 
Erſte Scene. 
Mathiſen. 
Und Du bezeugſt es auch? 
Zacharias. 


Rückt mit verſtärkter Macht der Kaiſer an. 
Er will die Stadt erſtürmen. 
Mathiſen. 


Wie entgehen 
Dem Schickſal wir? 
Zacharias. 

Er ſichert uns das Leben, 
Ja unſre Beute ſelbſt, wenn wir ihm den 
Propheten überliefern! — Nun — was meint Ihr? 

Alle Drei. 
Des Himmels Willen müſſen wir erfüllen. 


Zweite Scene. 


Fides. 
Ihr Baalsprieſter Ihr! Wohin habt Ihr 
Mich hier geführt? Welch düſtre Kerkernacht! 
Weh! Hier begräbt man mich, indeſſen Bertha 
Tod drohet meinemSohn! Mein Sohn! Weh mir! 
Er iſt's nicht mehr, denn er verläugnete 


Ja, gegen Münſter 
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Die Mutter ſelbſt! So treffe denn fein Haupt 

Des Himmels Rächerſtrahl! Schlag ihn, Du, Gott! 

Der an des Kindes Haupt den Undank ſtraft! 

Nein! — Gnade ihm! ä 
Cavatine. 

O Du! Der mich verlaſſen, 

Entwaffnet iſt mein zürnend Herz! 

Die Mutter kann nicht haſſen, 

Sie hat Vergebung nur und Schmerz! 

Ich habe Alles Dir, | 

Ja Alles hingegeben, 

So geb ich jetzo denn 

Dir willig auch mein Leben! 

Nur glücklich ſollſt Du ſein! 

Dort, jenſeit, harr' ich Dein, 

Dein, der Du mich verlaſſen! 

Entwaffnet dennoch iſt mein Herz; 

Die Mutter kann nicht haſſen, 

Sie hat Vergebung nur und Schmerz. 


Ein Kriegshauptmann. 


Weib! Sink auf Deine Kniee! Es nahet Dir 


Der göttliche Gebieter! Hier wird er 
In ſeiner Macht und Herrlichkeit erſcheinen! 
Nercitativ. 
Fides. 
Er nahet mir! Ich ſoll ihn ſehen! Doch ach! 
Veladen ſchwer von Schuld! O Gott der Gnade! 


Arie. 
Wirf Deines Lichtes 
Blitzenden Strahl 
In ſeine Seele! | 
Der Wahrheit Glanz 
Läut're ſein Herz 
Von Schuld und Fehle! 
Ja läut're ihn 
Gleich edlem Erz 
Durch Flammenkraft. 


1 


Du, deſſen Hand, 
Du, deſſen Hauch 
Vernichtet und ſchafft! 


Heilige Schaaren 
Wollt ihn bewahren! 
Steiget herab, 
Beſchirmet ihn 

In Huld und Gnade! 
Abwärts vom Schlund 
Frevelnder That 

Lenkt ſeine Pfade! 
Steiget hernieder 

Mit gnädigem Blick 
Führt in des Himmels 
Schooß ihn zurück! 


Dritte Scene. 


Johann. 
O Mutter! Meine Mutter! 
Fides. 
Fort! Zurück! 0 
Prophet und Gottesſohn! Hier iſt der Tempel 
Nicht mehr, wo Du mich zu verläugnen wagteſt: 
Doch jetzo, wo allein uns Gottes Auge ſieht, 
Jetzt auf die Kniee! 
Johann. 
Ach, dem verirrten Sohn 


Vergib! 


Fides. 
Dem Sohn? Ich habe keinen mehr! 
Mein Sohn, den ich ſo tief beweint, mein Sohn — 
h Johann. 
Es tödtet mich die Scham! 
Fides. 


— — war rein vor Gott; 
Doch Du! 


ze * — 


a 


Duett. 
Du, der Prophet, den die Erde verfluchet, 
Du, deſſen Hände mit Blut ſich befleckt, 
Du, der die Allmacht frevelnd verſuchet, 
Den nicht der zürnende Himmel erſchreckt, 
Zeh Dir! 
Johann. 
Mutter, o fluchſt Du dem eigenen Sohne, 
Wenn er in Schmerz Dir, in Liebe ſich naht? 
Wehe, der Strahl zückt vom Himmels Throne, 
Gottes Gericht — es 1855 meine That. 
ſides 


Fi f 
Hinweg, Tyrann! Nicht länger kenn' ich Dich! 
f Johann. 
Befreit von dieſen Blutgeſtalten mich — 
Von dieſen S fürchterlich! 
Fides. 
Aus Herz und Auge fern verbann ich Dich! 
Johann. 
Ach, meine Liebe nur 
Sie trieb mich zum Verbrechen, 
Nur Bertha wollte ich, 
Ihr düſt'res Schickſal rächen! 
Ich ſühnte ihre Schmach, 
Das iſt's, was ich verbrach! — 
Und das vergoßne Blut, 
Macht das Dich unerbittlich? 
Es ſchlug gerechtes Zürnen 
Nur der Tyrannen Wuth. 
Erſchöpft war die Geduld 
Durch höchſter Frevel Maß — 
Fides. 
Du überboteſt noch 
Weit, weit noch ihre Schuld! 
Wer hätte, wer, gewagt 
Des Wahnſinns Frevelſpott, 
Daß blinde Raſerei 
Sich gleichſtellt unſerm Gott? 


a 
Weh Dir, Prophet, den die Erde verfluchet (ꝛc.) 
A2 Johann. 

Weh mir, Erbarmen! Erbarmen! Mein Herz, 


Weh, es zerreißt in dem folternden Schmerz! 
NRecitativ. 
| Fides. 
Nun wohl! Kehrſt Du zurück, — faßt Reue Dich, 
Willſt Du in Zukunft würdig meiner ſein, 
Entſage Deiner Macht, der Schaar, die Fürſt 
Dich nennt! Ne 
Johann. 
Verlaſſen meine Krieger! 
Fides. 
| Gott, 
Gott ſelbſt, er fordert Dich zurück. | 
Johann. 


Hab' ich geſiegt! 


Durch fie 


ides. 
Sie führten Dich zur Schmach. 
ann 


O 
0 F 
Der feigen Flucht wird man mich zeih'n! 
Fides. 


N Du kehrſt 
Zurück zu Gott, zu Ehre, Tugend, Pflicht! 
Wenn ein Mutterherz ihn fleht, 
Kann ſich neu der Himmel öffnen, 
Gottes Zorn, er ſchmilzt in Liebe \ 
Vor des Reuigen Gebet! 


Johann. 

Vor des Reuigen Gebet! 
Fides. 

Ja, ich will es Dir beſchwören! 
Johann. 


Gott wird ihre Stimme hören! 
Beid 


ei de. 
Jeder Frevel wird vergeben. 


8 


Dein 
Gnade neu ) mein Haupt erheben. 
„Noch iſt es Zeit! 
. hör der Mutter Flehen. 
Gott ſelber ruft 
Aus ſeinen Himmelshöhen. 


1300 faſſe Muth, 
Der Reue wird vergeben. 
Des Herren Hand 


Wird f mich vom Staub erheben. 


Vierte Scene. 


Recitativ. 


| Bertha. 
Hier iſt's! Dies iſt der Ort! Hier dieſer Stein 
Bedeckt die Pforte. 
Johann. 
Gott! 
Fides. 
Ha Bertha! 
Bertha. 
Fides! Du! 


Fides. 
Was führt Dich hierher? 
Bertha. 

Durch meinen Ohm, 
Der Wächter einſt in dieſem Schloße war, 
Weiß ich, daß hier in der Gewölbe Gruft, 
In großen Maſſen Pulver wird bewahrt. 
Ein einz'ger Funke hier hinab, ſo ſteht 


Das Schloß in Flammen! Der Prophet, die Schaar 
Der Deinen, — und ich ſelber — ja ich ſelbſt 


Vor ihnen allen noch — — 
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Fides. 
Ha, welch ein Wort! 
O Gott, mein Sohn! — 
Bertha a” 
O Gott! Iſt's möglich — Du 
Geliebter biſt's? Du 9785 Biſt wieder mein? 
1e 


O — leiſe ſprich! 
Bertha. 


Ach, welche Thränen 

Hab ich vergoſſen! 

Dir, o Geliebter. 

Sind ſie gefloffen! 
Denn Deinen Tod! weh, hab ich geglaubt, 
Von des Propheten blutigen Händen, 
Auf des der Hölle verfallenem Haupt 
Himmel und on Flüche ſenden. 


ides. 
Himmel, — o Bertha, weh mir, welch ein Wort! 
Johann. 
Ewiger Gott, welch entſetzliches Wort! 
Mutter, Mutter, Du hörſt, was ſie ſpricht; 
O ſei barmherzig, re mich nicht; 
ides 


Jetzt mußt Du die Milde üben, 
Mein Sohn iſt wieder mein! 
Nichts kann ich mehr, als lieben, 
Verſöhnung Allen weih'n! 
O kommt, hinweg! | 
Alle Drei. 
Fern zu dem Frieden 
Ländlicher Fluren 
Laſſet uns ziehen! 
Dort kann hienieden, 
Dort kann uns einzig 
Seligkeit blüh'n! 


Necitativ. 
„Dir droht Verrath. Es drang des Feindes Macht 
Durch Liſt in dieſe Feſte. 


— — 


Johann. 
8 Wie? der Feind? 
er: Hauptmann. | 
Ermorden will man Dich, o Herr am Feſte 
Heut, an dem Krönungsfeſt. Zerſchmett're ſie 
Durch Deinen a o göttlicher Prophet. 
tha. 


er 
Prophet? Du! Prophet? | 
Johann und Fides. 
O Gnade! 


Bertha. 
Nein! Nein! — Hinweg! 
Geſtalt voller Grau'n und Entſetzen, 
Der Abgrund verſchlinge Dich! 
Mit Deinen Verbrecherhänden 
Fort! nimmer berühre mich! 
Ein blutiges Schwert war Dein Scepter, 
Ein Frevel jegliche That, 
Der Blutſtrom, den Du vergoſſen, 
Auf ewig trennt er unſern Pfad! 


| Fides. | 
O Sohn, o Sohn, laß uns entflieh'n! 
Laß die Mutter von hinnen Dich zieh'n! 
0 Johann. 
Nein, Mutter, jetzt fliehe ich nicht! 
Der Tod, nur der Tod iſt mir Pflicht! 
Ach Bertha — ſie kennt mein Verbrechen! 
Ihr Fluch, er vernichtet mich! 
Gott muß ihn hören, ſie rächen! 
Mir öffnet die Hölle ſich! 
Bertha. 
Hinweg! Nicht 3595 Du mich! 
oh ann. 
O Qual voll Grauen und Entſetzen, 
Der Abgrund verſchlinge mich! 
Vor meinen Frevlerhanden 
Entſetzet fie grauend ſich. 


Fid 
Nur Du kannſt das Shia wenden. 
1 Gott, ach! erhöre mich! 
Bertha. 
Ein blutiges Schwert war dein Scepter; 
Ein Frevel jegliche That! 
Der Blutſtrom, den Du vergoſſen, 
Auf ewig trennt er unſern Pfad! 
Fides und Johann. 


Der Blutſtrom, den ich vergoſſen, 


ihren 
Auf ewig trennt er unſern Pfad! 


Bertha. 
Ich liebte Dich, — Dich, dem ich fluche! Ach! 
Vieleich lieb ich Dich heute In Dafür 13 
Beſtraf ich mich! 


Johan 
Ha! Bertha! Bertha — todt! — — 
Beſchirmet meine Mutter! Ich — ich bleibe, 
Die Schuldigen zu 75 
ne. mein Eohn! 


Joha 
Und jetzt, Ihr Frepler, die Ihr mein Verderben 
Beſchloſſet, jetzt ereilt die Rache Euch! 


Fünfte Scene. 


Chor. 

Preiſt den Propheten, 

Aus voller Bruſt! 

Und Ihr Auserwählten, 

Schwelget in Luſt. 

Johann. | 

Wenn die Verräther hier verfammelt find, 
So ſchließt die ehrnen Gitterthore, die 
Jedweden Rückweg ſperren aus dem Schloß, 
Das 75 dem Schlunde des Vulkanes ſteht. 
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Dann ficht in Eil aus dieſem Ort des Fluchs, 
Ihr, meine letzten, meine einz'gen Freunde! 
Trinklied. 

a Johann. 

ar Seht der Becher winket! 
Schenkt freudig ein, und trinket, 
Bis ihr in Taumel ſinket, 

Durch Weines goldene Gluth! 
Freude herrſche hier beim Feſte, 
Es verherrlicht meinen Thron, 
Ihr, Gefährten mir und Gäſte, 
Eurer harret voller Lohn! 

Auf! Seht der Becher winket, u. ſ. w. 


Chor 

Laßt die Becher klingen! 

Dem Propheten, dem Gebieter 

Laut ein Lebehoch zu bringen! 

Johann. 

Auf! ſeht der Becher winket! 
Schenkt froh Euch ein und trinket, 
Bis Ihr in Taumel ſinket, 


I 


Chor. 
Ermordet den falſchen Propheten! 
o hann. 
Mit jenen Eiſenpforten ſchließet ſich 
Jetzt unerbittlich über Euch das Grab! 
Jonas. 
Dich trifft jetzo der Tod! 
Johann. 
Nur Gott verhängt 
Mein Loos! 
rthal. 


O be | 
Du biſt in meiner Macht! 


In meiner Hand! 
Verräther Ihr! Tyrannen! 
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, 
Mein Sturz reißt Euch hinab! Es allte Gott 
Den Richterſpruch, und ich vollziehe ihn! 
Mit Schuld belaſtet, und mit Frevel Alle, Re 
Trifft Alle Euch ive gleiches Maß: 2 
g N e 
Sohn! 2 Dt, A h 
ee 2 ans 
Mutter! Be #3 x 
Fides 
Ich vergebe Dir! “u mit Dir 
Mich fterben! — — 
Fides und Johann. u 
En uns! Nun flieh'n 1 She = N 
eläutert durch die Flamme 1 
Zum Licht, dem fie entſtam 
Die Seelen himmelan! 


— 


Chor 
Schon ſtürzt das Haus zuſammen! 
Der Wirbelſturm der Flammen, 
Die aus der Hölle ſtammen n,, . 
Reißt uns in . ed lund! 1 a 
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